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Lieber Herr Kollege Schmidt!

Ich habe zunächst gerüchtweise vernoraaen u?,d dann ita RGG»dem 3om
so vieler Ärkenntnisse/oestätigt gefunden,dass Sie übermorgen Geburts-
tag u.zw» laut RGG Ihren 43.Gebartstagfeiern«Dies und die Nachricht,
die mir heute sorgen Hächler von seinem Krankenbett aus zugehen liess:
dass Sie am nächsten Sonntag tatsächlich die niedern und höhern Teihen
empfangen sollen,ruft nach einem Brief»Ich wollte Ihnen längst geschrie-
ben haben »Denn an Hand dessen was erfahrbar \?ar»habe ich Ihre dortigen
Geschicke und Aussichten iauer begleitet und auch sonst sehr wohl an
Sie gedacht.Aber im Sug der Geschäfte gab es wenig Lücken und ¿ie «ris-
sen selbst: wenn solche entstehen »füllt man sie sehnoderweise aianchaal
mit einem Kinobesuch od.dgl* statt mit Briefen an die fernen Nächsten«
Und überdies sind ?/ir ja damals in Thurneysens Studierzimmer hadernd»
ichjwie gewohnt mit einer Pagínese auf den Lippen»Sie mit irgend einem
undefinierbaren Gebrumm von einander geschieden »Diese Verwdstungszone
sei hiemKit überschrittet] und Ihnen sei also vorweg zum Geburtstag ge-
wünscht, dass er bei aller thlipsis der Segenwart für Sie nicht ohne
elpis»darum nicht ohne hypomone oder darum dann auch nicht einmal ohne
kauchema sein möchte*Es wird Ihnen ja dort nicht anders gehen als mir
hieri oían lebt in diesen tollen Zeiten mit ihren ganzen Abgründen von
ünverständlichkeiten und Anstössigkeiten doch auch wie ein Fieberkran-
ker dreiiaal intensiver als sonst»versteht z.3,die Bibel ein bischen
besser als früher und ist entsprechend besser»zugleich behüteter und
alarmierter dran.Und so begegnen sich unsre Gedanken gewissfwenn ich
anlässlich Ihres Geburtstags mit Ihnen des Rätsels und der Yerheissung
der menschlichen ¿¿cistena gedenke: in ausdrücklichem Tiderspruch zu
der Marburger Irrlehre nat Irlich unter ekklesiologischem Aspekt,und
sich mit Ihnen daran freue,dass die auf den ersten Blick so nsrenig be-
deutsame Primzahl 43 nun doch die vier Tiere des j3zeehiel bezw« die
vier Evangelisten»darüberhinaus aber die 40 Jahre Israels in der Taste
bezw, die 40 Tage und 40 Mächte,die ¿lías 5tging durch Kraft derselben
Speise"(l«Sön»19f 3) ahnpffifrgiy oberhalb dieser Problematik aber die Zahl
der heiligen Dreieinigkeit in aller Deutlichkeit anzeigt*lein Sie
dürfen diesen Tag trotz Allem wenigstens nicht ohne innere Festlichkeit
begehBBÎ Dann wird auch am nächsten Sonntag Freude sein unter den En-
geln des Himpels»wenn Sie»wie ich höre durch Lukas Ohrist»in den Stand
eines reformierten Predigers eingeführt werden»in welchem auch ich Sie
hieaiit willkommen heisse»£cfeudig bewegt sóhon wegen der richtigen Chri-
st ologie,Abendmahlslehre»Prädestinationslehre»Kirchenverfassung»zu der
ich Sie jetzt aehr als je unterwegs sehe*Hur der Vollständigkeit halber
darf ich Sie gewiss auch darauf aufmerksam machen»das a die reformierte
Kirche von jeher bes. Gewicht auf den Zusammenhang von Hechtfertigung
und Heiligung gelegt hat*Aber dies nur nebenbei und damit auch diesmal
die Paränese nicht ganz fehle«Und nun höre ich von Hächler mit Befrie-
digung, dass Ihre Aussichten in Basel doch wieder pxositivere Foraen
anzunehmen beginnen»sodass Ihre Wirksamkeit in jenem Gebirge sehr den
Charter eines ^wischenaktes tragen wird.Denn dass Sie nun gleich end-
gilt ig zu$ Pfarrer bestimmt seien,das kann ich nicht für sehr wahr-
scheinlich halteTUT7enn Sie es eine ̂ eile sein sollen,so werden Sie sich
das ja nicht grämen lassen und nachher sicher mit allerhand lehrreichen
Einblicken und Ausblicken in den Bereich der Vorlesungen und Seminare,
(und nicht su vergessen: der ?akultätssitzungen)zurückkehren
líoch lieber als den Ausdruck meiner ïeilnahtae an Ihrem Ergehen würden



¿ie nun wahrscheinlich einige recht farbige -chiiderungen aus dem dritten
tteich entgegennehmen« Aber wo soll man da anfangen und aufhören? Z,B*eb»n
bei unsero ¿Vzcultätssitzungen,aie sich jetzt in der Tei se abspielen»dass
der beinerBB £sel wie der Grosst&rke obenan sitzt,uns Iber allerhand re-
den läset und uns dans mit teilt »dass er sich noch -Überlegen müsse» ob er
nun in ¿«aaaeu der Fakultät so oder so besohliessen werde? Oder beim Près-
byterium^in deca es zwischen den D«GS und mir bereits soweit gekommen ist
dass sie dieser i'age ein :lanif8et gegen mich verbreitet haben »auf dem
Ton der atheistischen ¿«P«.D. usw« saftig die -<ede ist? Oder bei den Auf-
regungen, die sich infolge der verschiedenen in- und ausländischen ¿ach-
richten über meine Entlassung in gewissen Ataständen Über dieses friedli-
che Haus verbreiten? Oder bei meinen Vorlesungen„in denen das bewussfce
T7eihrauchkorn noch i raer nicht gesipenoet wird»dafür aber nächstens end-
gilt iger Aufschluss iber die Jungfrauengeburt? Oder bei meinem Seminar,
das ich in Anbetracht der Umstände eindeutig zu einem lîTlichen sich habe
gestalten lassen(Lektüre ausgewählter Stellen zur ^echtfertigungslehre)?
Oder soll ich Ihnen von der Barmer freien Synode erzählen?(Sie werden
den enthusiastischen Bericht darüber in den -3asl.AVachr« gelesenhaben und
das -^ekenntnis wird Ihnen auch augegangen sein) Oder von meiner Reise
nach Lübeck, e in era Ort »so es in der Kirche ganz bes. wild zugeht? öder
ganz profan vom fleiten,das ich durch Alles hindurfö. noch ianier pflege»
mit ¿¿erra ¿töver und. Herrn von ïscharner die Sie wohl beide auch noch
kennen (ach da erinnert ¡nich Jede .Biegung des "~eges so deutlich an oie
und an die verschiedenen Unterhaltungen die ì?ir da im Schritt,Trab oder
^alopp geführt haben; das Pferd Totan war eine Teile krank,ist jetzt
aber wieder munter wie zuvor) "issetì Sie»class ich vorige Tâche einige
tage in Berlin war,als Abgesandter des reform.Bundes»zu dessen Modera-
ren icht jetzt gehöre? Ich habe eine Reihe von .interessanten Privatge-
sprächen gehabt: mit dein schwachmütigen Bischof Weiser aus München,mit
Ihrem ¿pezialkollegen Kittel(eine nun wirklich ganz schiefgewachsene
**uauaer! )mit.. ,»GFOgarten,der mir einen irgendwie heruntergekommenen ¿in-
aruck macht e »ein mehrstündiges Sfachtgespräch mit 3chniitss«ünd im versasi- •
selten Gremium von Bischof enpfotbundsführern und D.O.¿Kollegen kam ich
gerade recht,ura Herrn ï'eser su bescheinigen »'¿rie übel es mit ihm bestellt
sei,ein Votum dessen Lieblosigkeit allgemein betrauert s?urde»das ich aber
in aeinesi nächsten Torwort verbotenus öffentlich wiederholen werde»3ei
der berühmten Unterhaltung der 14 bei A*E.war ich nicht dabei»runderte
mich aber nicht im Geringsten nachher zu hören,dass die ganze Gesellschaft
unigefallen sei wie Bleisoldateiîtsodass nun zunächst,~?ie Sie. den wirren
^eitungsnachrichten entnoraüien haben werden »Alles i^ieder schlim::ier steht
als je,-¿an hat ihnen eben ganz schlicht gedroht,der Staat werde seine
Hand von der Kirche abziehen »wenn es so weitergehe* Und das hat Tun.der
gewirkt«Vielleicht rächt sich heute eine alte Schuld:die goldene ¿Cette
an die sich die ev«Kirche im l6,Jahrhundert hat legen lassen,die doch
ganz schlicht aus dem damals'eingezogen et» "K isshen- und Klostergut verfer-
tigt ist» An diesem /Punkt {bedenk en 3ies6 Millionen im Jahr ! sagte mir !£ei-
ser)oah ich jedenfalls mehr als einen butterweich werden.*"as im Allgemei-
nen und Besondern noch werden soll,weise wirklich kein liensch*Man lebt»
arbeitet»telephoniert,korresc&ndiertfredet viel und schweigt noch mehr'-
Alles als Leiter aber dem Bodensee*
Im A.:>ril soll ich drei Vorträge und eine Predigt in Paris halten,die Pre-
digt deutsch,die Vorträge in dem dort üblichen Französisch»Ich werde übel
arbeiten müssen»bis ich sie beieinander habe*~ Ihr Sohn Andreas ist eine
erquickliche Erscheinung sit seiner unbedWgfceö Bevorzugung der Tierwelt.
Vielleicht hat er eip gutes Stack ;-/eit recht1 ! Morgen wird Ihre Grat t in
2U!2 Ilittagessen bei uns sein und nachher Pritz und das Tolflein zum
Schwarz en. ̂ ri r werden nicht versäumen Ihrer zur: gedenken«

Seien Sie herzlich gegrüsst von Ihrem

Kühe in der Luft verbeten! es hat ihrer hier gerade genug!


